


__________________________________________________________________________





von Marilene Alves de Souza*
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Der unbequeme Marsch. Proteste gegen Feminizid und Masseninhaftierung der schwarzen Jugend
am 1 8. Juni 201 9 in Salvador da Bahia.
Foto: CESE.



* Mari lene Alves de Souza ist PT-Landtagsabgeordnete und
Präsidentin der Kommission für Menschenrechte der
gesetzgebenden Versammlung von Minas Gerais. Sie stud ierte
Biologie und soziale Entwicklung an der Universidade Estadual de
Montes Claros (UNIMONTES). Sie wirkte in der nationalen
Koordination des Nationalverbands für d ie semiaride Vegetation
Brasi l iens mit, war Mitg l ied der Leitung des Nationalverbands für
Agroökologie und Beraterin im Nationalrat für
Lebensmittelsicherheit.

> Übersetzung aus dem brasi l ian ischen Portugiesisch von Sabine
Reiter.
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Protest gegen trans­
nationale Konzerne beim
Alternativen Weltwasser­
forum FAMA 2018 in
Brasilia.

Foto: Tina Kleiber
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von Bettina Müller*
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* Bettina Mül ler ist Referentin zu Handels- und Investi tionspol i tik bei

PowerShift e.V.

Rinderherden als ein hauptsächlicher Treiber der Entwaldung in Amazonien.
Quelle: Rural Pecuaria
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Interview von Uta Grunert
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* Cannel le Lavite stud ierte Rechtswissenschaften in Frankreich und

Kanada. Danach arbeitete sie mit Menschenrechtsorganisationen

in Brasi l ien, d ie sich für sozio-ökonomische Rechte einsetzen. Sie

ist als Bertha Justice Fel low im Bereich Wirtschaft und

Menschenrechte des ECCHR tätig .

> Das Interview führte Uta Grunert aus der Geschäftsstel le der

Kooperation Brasi l ien

> Monika Ottermann übersetzte das Orig inal aus dem

Brasi l ian ischen Portugiesisch.
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von Hélio da Costa*
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Generalstreik am 1 4.06.201 9 in Belo Horizonte (MG).
Foto: Lu iz Rocha / Míd ia NINJA, fl ickr (CC BY-NC-SA 2.0)
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* Hél io da Costa promovierte in Arbeitssoziologie und war
Koordinator des Programms für Gesel lschaftsverantwortung am
Insti tut Sozialobservatorium (Insti tuto Observatório Social , IOS).
Derzeit koord in iert er d ie Ausbi ldungsabtei lung der Metal l -
arbei tergewerkschaft des ABC (Sind icato dos Metalúrgicos do
ABC).

> Übersetzung aus dem Portugiesischen von Monika Ottermann.
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Im August 2019 besetz­
ten Indigene Frauen
das Gesundheits­
ministerium in Brasilia

Foto : Uta Grunert)



Mahnwache am 1 .02.201 9 in Rio de Janeiro aus Sol idari tät mit den Opfern des Vale-Verbrechens von Brumadinho/MG.

Foto: Marianna Cartaxo / Míd ia NINJA, fl ickr (CC BY-NC-SA 2.0)

von Confederação Sindical dos Trabalhadores das

Américas CSA*
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* Orig inal veröffentl icht am 8.1 9.201 8 auf der CSA-Webseite:
http: //csa-csi .org/NormalMulti I tem.asp?pageid=1 2387

> Übersetzt aus dem Brasi l ian ischen Portugiesisch von Monika
Ottermann .

von Klemens Laschefski*
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Mahnwache in Solidarität mit den Betroffenenen des Vale-Verbrechens in
Brumadinho/MG Foto: Marianna Cartaxo / Mídia NINJA (CC BY-NC-SA 2.0)

1 9



1 9

B
ra

silicu
m

2
5
5
|
2
0
1
9



20

* Klemens Laschefski ist Geograph. Er lehrt und forscht im
Fachgebiet pol i tische Ökologie an der Universidade Federal de
Minas Gerais.
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Maniokverarbeitung in
Amazonien

Foto : Tina Kleiber
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von Thomas Fatheuer*
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* Thomas Fatheuer lebt als freier Autor in Berl in . Seine Themen
umfassen Umwelt- und Kl imafragen: REDD, Amazonien, Green
Economy und Biodiversi tät. Er ist Mitg l ied im Vorstand der
Kooperation Brasi l ien e.V. .
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Stiftung für die Soziobiodiversität
Foto: Mídia NINJA (CC-BY-NC).
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von Christian Russau*
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* Christian Russau ist freier Autor und Aktivist. Sein Buch
„Abstauben für Brasi l ien“ analysiert deutsche Konzerne und
Menschenrechte in Brasi l ien.
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Regenwald-Produkte der Marke Vem do Xingu: Babaçu-Mehl,
Kuchenbackmischung, Paránüsse. Foto: Claudio Tavares-ISA

von Uta Grunert*
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* Uta Grunert ist Koord inatorin in der Geschäftsstel le von
Kooperation Brasi l ien KoBra e.V. Der Artikel entstand im Jul i
201 9 im Rahmen des Dossiers Ind igene und Landfragen für Brot
für d ie Welt.

von Uta Grunert*
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* Uta Grunert arbeitet in der Geschäftsstel le von KoBra. Die
Babaçu-Nusssammlerin Donha Di jé traf sie 201 8 beim
Alternativen Weltwasserforum FAMA in Brasi l ia.
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von Annette Mokler*

Vor einem Jahr wollte die Schweizer Regierung die Bestimmungen für Waffenexporte lockern. Waffen sollten auch in

Bürgerkriegsländer verkauft werden können, wenn kein Grund zur Annahme besteht, dass das Kriegsmaterial in internen

Konfl ikten eingesetzt wird. Dafür hat der Bundesrat viel Kritik geerntet. Ein breites Spektrum von Organisationen hat sich für

die Korrektur-Initiative engagiert. Sie fordert einen Export-Stopp für Schweizer Waffen in Bürgerkriegsländer und in Länder, in

denen systematisch Menschenrechte verletzt werden.

Nur sechs Monate nach der Lancierung hat die All ianz gegen Waffenexporte in Bürgerkriegsländer am 24. Juni die in Rekord-

Zeit gesammelten 1 34.000 Unterschriften eingereicht. Nach Prüfung der Unterschriften durch die Bundeskanzlei ist nun

offiziel l bestätigt, dass die Initiative mit 1 26.355 gültigen Stimmen zu Stande gekommen ist. In den letzten vier Jahren gab es

in der Schweiz keine Volksinitiative, die schneller eingereicht werden konnte und die öfters unterzeichnet wurde. Das stimmt

zuversichtl ich für den bevorstehenden Abstimmungskampf. Die Bevölkerung muss endlich ein echtes Mitspracherecht

erhalten, wenn es um die Exporte von Waffen geht!

www.terredeshommesschweiz.ch/de/wir_tun/kampagnen/waffenhandel/

www.korrektur-initiative.ch/ .
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* Annette Mokler ist Programmkoordination Brasil ien, Westsahara
und Peru bei terredeshommes schweiz in Basel.

Konzernverantwortung in der Schweiz

Keno (Valmir Mota de Oliveira, dem 2007 ermordeten brasil ianischen Aktivisten der Landlosenbewegung MST) ist das

Schwarzbuch Syngenta gewidmet, in dem die Untaten dieses multinationalen Saatgut- und Agrargiftherstel lers mit Sitz in der

Schweiz systematisch beleuchtet werden. Wie jedes Jahr fand auch 201 9 die Protestdemonstration ‘March Against Syngenta’

mit über 2.000 Menschen in Basel statt.

Multinationale Konzerne mit Sitz in der Schweiz verletzen systematisch Menschenrechte und Umweltschutz in Ländern wie

Brasil ien. Zivi lgesellschaftl ichen Protest gegen diese skrupellosen Machenschaften gibt es seit langem. Nun hat sich ein

breites zivi lgesellschaftl iches Bündnis - die Volksinitiative KOVI | Konzernverantwortungsinitiative in der Schweiz - an die

Regierung gewandt. Die Konzernverantwortungsinitiative fordert, dass Konzerne mit Sitz in der Schweiz ihre Projekte in Bezug

auf Menschenrechte und Umwelt mittels Sorgfaltsprüfung optimieren. Tun sie das nicht, sol len sie für

Menschenrechtsverletzungen durch ihre Tochterunternehmen geradestehen. Beide Elemente der Initiative sind weithin

anerkannt und entsprechen in anderen Ländern bereits der heutigen Praxis. Die Initiative ist eingebettet in einen

internationalen Trend hin zu verbindl ichen Regeln für Konzerne. Im Zentrum dieser Entwicklung steht der aktuel le

internationale Konsens zur Frage der Unternehmensverantwortung: Die UNO-Leitprinzipien für Wirtschaft und

Menschenrechte.

https://konzern-initiative.ch/
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* Eva-Maria Reinwald ist
Politikwissenschaftlerin (M.A.) und
seit 201 6 Promotorin für Globale
Wirtschaft und Menschenrechte
beim SÜDWIND-Institut in Bonn.
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von Eva-Maria Reinwald*
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Runder Tisch Brasilien 2019
Bolsonarismo in Brasilien - Unternehmen und Menschenrechte

vom 08.11. bis 10.11. in Weimar

Mit Jair Bolsonaro hat Brasil ien derzeit einen Präsidenten, der während seiner gesamten
politischen Laufbahn aus seiner Verachtung für Demokratie, Menschenrechte und die Rechte von
Minderheiten nie einen Hehl gemacht hat.

Die Agenda des ersten Amtsjahres ist alarmierend: Soziale Rechte und Minderheitenschutz
werden massiv beschnitten. Gewerkschaften, Feminist*innen, LGBTIQ-Aktivist*innen,
Vertreter*innen sozialer Bewegungen wie der Landlosenbewegung MST oder der urbanen MTST
sowie Indigene und Quilombolas
werden zu gesellschaftl ichen Feinden
erklärt. Keine dieser Gruppen soll der
wirtschaftl ichen und moralischen
Erneuerung des Landes unter der
Regierung Bolsonaro im Weg stehen.
Während die Bewegungen weiter auf
die Straße gehen und für den Erhalt
ihrer Rechte kämpfen, nimmt die
Gewalt zu. Allein in Rio de Janeiro ist
in den ersten 1 00 Tagen der
Regierung Bolsonaros die Zahl der
von Polizisten Ermordeten um 36%
gestiegen.

Vertreter deutscher Unternehmen
haben sich hingegen direkt nach der
Wahl positiv zu Bolsonaro geäußert.
Das Bundeswirtschaftsministerium
sieht in der brasil ianischen Regierung
einen verlässl ichen Partner. Auch für
die Schweiz stel lt Brasil ien der
wichtigste Handelspartner in
Lateinamerika dar. Wirtschaftl icher
Profit geht häufig mit Entwaldung und
ökologischen Schäden einher:
Umweltzerstörung und Folgeschäden
von Bergbau und agrarindustriel ler
Produktion - auf Kosten der lokalen
Bevölkerung.
Selbst der Handel mit Waffen und
Sicherheitstechnologie nimmt neu
Fahrt auf, zumal Bolsonaros
Sicherheitspolitik und die Lockerung
der Waffengesetze gute Absatzmöglichkeiten versprechen.
Die hiesige Politik hat erkannt, dass Unternehmensverantwortung nicht an den eigenen
Landesgrenzen enden darf. Die Regularien dafür sind bislang oft unscharf. Welche Instrumente
fordern wir von Regierungen und Unternehmen im deutschsprachigen Raum in Bezug auf ihren
Umgang mit Menschenrechten? Und wo greifen allein transnationale Instrumente?

Neben fachlichen Impulsen gibt es Gelegenheit für Diskussion, Vernetzung und Austausch. Die
Tagung findet zweisprachig statt und wird simultan übersetzt. Eine Kinderbetreuung ist organisiert.
Ein Markt der Möglichkeiten bietet Raum für eigene Angebote der Teilnehmer*innen.


